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Folie Schneemänner – mit und ohne Mantel

Schmilzt ein Schneemann schneller oder langsamer,

wenn man ihm einen Mantel anzieht?

  Na klar, 
er schmilzt schneller, 
der Mantel wärmt ihn!

Mit Mantel schmilzt 
  der Schneemann 
langsamer!

Ich denke, 
  das Material des 
Mantels ist wichtig! 

Und was 
  meinst du?
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wenn man ihm einen Mantel anzieht?
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Folie Schwein gehabt?

Dimorphodon-Puzzle
Puzzelt aus den einzelnen Skelett-Teilen ein sinnvolles Skelett zusammen.
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Tastsinn und Gleichgewichtssinn 

Der Tastsinn 
Wir Menschen fühlen zum Beispiel 

mit den Fingerspitzen. Dort ist die 

Haut besonders empfindlich. Katzen 

haben aber überall Fell. Wie fühlen 

sie dann etwas? 
Zum Tasten hat die Katze 

Tasthaare. Vor allem im Gesicht. 

Dort findet man die Schnurrhaare 

und die Tasthaare über den Augen. 

Aber auch an den Vorderbeinen 

und Pfoten hat die Katze Tasthaare. 

 
Diese Tasthaare bzw. ihre Wurzeln sind in der Haut mit 

vielen Nervenenden verbunden. Mithilfe der Tasthaare 

kann sich die Katze auch bei Dunkelheit gut orientieren. 

Die Schnurrhaare im Gesicht benutzt sie zum Beispiel, 

um festzustellen, ob eine Öffnung groß genug zum 

Durchschlüpfen ist. Die Tasthaare an den Pfoten können 

sogar die kleinsten Bodenerschütterungen wahrnehmen, 

die eine Maus beim Laufen verursacht. 

 
Der Gleichgewichtssinn 

Auch wir Menschen haben einen Gleich- 

gewichtssinn. Wir können mit dem Gleich-

gewichtssinn zum Beispiel wahrnehmen, ob 

wir festen Boden unter den Füßen haben oder 

und auf einem schaukelnden Boot befinden. 

Bei der Katze ist dieser Sinn viel besser entwi-

ckelt als bei uns Menschen. Auf der Jagd muss 

die Katze balancieren und springen. Deshalb 

muss dieser Sinn so gut funktionieren.  

Fällt eine Katze, so landet sie immer auf den 

Pfoten. Beim Fallen dreht sie ihren Körper au-

tomatisch so, dass die Pfoten nach unten zei-

gen. Bei dieser Drehung benutzt sie zum Bei-

spiel ihren Schwanz als Steuerung beim Fallen.  
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Die Körperteile und Besonderheiten des Fischotters 
1. Benenne die Körperteile eines Fischotters.  Beschrifte die Abbildung! 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
2. Beschreibe die besonderen Merkmale des Fischotters  in einem Text. 

 

 

 

 

 

 
 

dichtes Fell 

kräftiger Schwanz 
als Steuer- und 

Stabilisierungshilfe 

flacher Kopf, Nase und Augen  
fast auf einer Höhe 

Pfoten mit 
Schwimmhäuten 

Lange 
Barthaare 

(Vibrissen) 
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Tastsinn und Gleichgewichtssinn 

Der Tastsinn 

Diese Tasthaare bzw. ihre Wurzeln sind in der Haut mit 

vielen Nervenenden verbunden. Mithilfe der Tasthaare 

kann sich die Katze auch bei Dunkelheit gut orientieren. 

Die Schnurrhaare im Gesicht benutzt sie zum Beispiel, 

um festzustellen, ob eine Öffnung groß genug zum 

Durchschlüpfen ist. Die Tasthaare an den Pfoten können 

sogar die kleinsten Bodenerschütterungen wahrnehmen, 

die eine Maus beim Laufen verursacht. 

Der Gleichgewichtssinn 
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Uhu – Bubo bubo
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Aussehen
Uhus sind die größten Eulenvögel. 

Sie haben einen großen Kopf. 

Auffällig sind die langen Federohren.

Vorkommen
Uhus kommen in ganz Deutschland 

vor und besiedeln große Reviere. 

Sie waren fast ausgerottet, sind jetzt 

aber wieder stark verbreitet.

Fortbewegung
Uhus sind lautlose Flieger, denen man 

nur in der Dämmerung und nachts 

begegnen kann.

Nahrung
Die Hauptbeute sind Mäuse, die sie 

auch in absoluter Dunkelheit durch 

ihre Ohren wahrnehmen können. Sie 

ernähren sich auch von Igeln und 

Kaninchen. Unverdauliches spucken 

Uhus als Gewöll wieder aus.

Fortpfl anzung
Als Brutplatz wählen Uhus Felswände. 

Die Weibchen legen 2 – 3 hartschalige 

Eier. Wenn sie auf den Eiern sitzen, 

um sie warm zu halten, werden sie 

vom Männchen gefüttert.

Schneemänner – mit und ohne Mantel
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Aussehen

Erdkröten haben viele Warzen auf der 

feuchten, nackten Haut. 

Vorkommen

Erdkröten leben in der Nähe von 

Häusern und in Gärten. Man sieht sie 

nur nicht, weil sie sich tagsüber unter 

Steinen oder Holzhaufen versteckt. So 

trocknet ihre Haut nicht aus.

Fortbewegung

Die Larven schwimmen im Laich-

gewässer. Die ausgewachsenen 

Erdkröten an Land können nur laufen, 

nicht springen.

Nahrung

Sie jagen nachts Insekten, die sich 

bewegen, und andere Kleintiere.

Fortpfl anzung

Zur Paarungszeit machen sie lange 

Wanderungen zu ihrem Laich-

gewässer. Geht ein alter Weg über 

Straßen, werden viele Kröten überfah-

ren. Oft wird das kleinere Männchen 

auf der Wanderung auf dem Rücken 

des Weibchens getragen. Die Eier 

werden in Schnüren um Pfl anzen im 

Wasser gewickelt. Die jungen Larven 

schlüpfen und leben ohne Brutfürsor-

ge in dem Teich.   

Erdkröte – Bufo bufo
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